
  
 

 

 
 

A
ntrag auf ein W

-Sem
inar der Q

ualifikationsphase 2021-23 
 

Lehrkraft: O
S

tR
in M

anuela D
orant M

.A
. 

 
 

 
 

Leitfach: Sk/G
 

 
 R

ahm
enthem

a: Zeit der großen W
orte – Politische R

eden in G
eschichte und G

egenw
art 

 Z
ielsetzung des Sem

inars, B
egründung des T

hem
as: 

„S
prache ist das zentrale Instrum

ent politischer Führung“, so der Politikw
issenschaftler K

arl-R
udolf Korte. 

M
it leidenschaftlichen Appellen und großen W

orten kann m
an den Lauf der G

eschichte beeinflussen. R
eden als D

okum
ente der M

anipulation und der Einschw
örung 

oder des Freiheits- und Selbstbehauptungsw
illens w

irken m
anchm

al über viele Jahrzehnte. 

Von vielen R
eden bleiben Zitate, die w

ir m
it den geschichtlichen Ereignissen verknüpfen. W

inston C
hurchills erste Ansprache als Prem

ierm
inister vor dem

 U
nterhaus 

angesichts der Schlacht um
 Frankreich, am

 13. M
ai 1940, in der er den E

ngländern sagte, dass der K
am

pf um
 die Freiheit B

lut, S
chw

eiß und Tränen kosten w
ürde, 

gehört dazu. Viele aktuelle R
edner nehm

en darauf B
ezug, so E

m
m

anuel M
acron oder Angela M

erkel. D
ie Frage „W

ollt ihr den totalen K
rieg?“ aus der Sportplatz-

R
ede von Joseph G

oebbels im
 Februar 1943 lässt uns noch heute erschaudern. R

hetorik ist einerseits ein gefährliches M
anipulationsinstrum

ent: A
dolf H

itler und 
Joseph G

oebbels w
andten einfache R

edetricks an, die bis heute nicht an W
irkung verloren haben und noch im

m
er von R

ednern verw
endet w

erden. U
nd dann ist da 

andererseits jene R
hetorik w

ie in der beschw
örenden R

ede des Bürgerm
eisters von Berlin, Ernst R

euter, am
 9. S

eptem
ber 1948 m

it dem
 aufrüttelnden Appell „Ihr 

V
ölker der W

elt, schaut auf diese S
tadt!“, die Stadt Berlin dem

 Kom
m

unism
us und der Sow

jetunion preiszugeben. U
nd w

ie berührten die W
orte von B

undespräsident 
R

ichard von W
eizsäcker „D

er 8. M
ai w

ar ein Tag der B
efreiung“ in seiner R

ede zum
 40. Jahrestag des Endes des Zw

eiten W
eltkrieges in Europa im

 Jahr 1985. 
U

nvergessen ist R
onald R

eagans Zitat: „M
r. G

orbatschow
, tear dow

n this w
all“ in der R

ede des U
S

-Präsidenten am
 12. Juni 1987 in W

est-Berlin, in w
elcher er M

ichail 
G

orbatschow
 

(SU
), 

aufforderte, 
die 

B
erliner 

M
auer 

zu 
öffnen, 

die 
seit 

1961 
die 

Stadt 
teilte. 

A
uch 

M
artin 

Luther 
K

ings 
Vision 

der 
am

erikanischen 
Bürgerrechtsbew

egung, vor 250.000 M
enschen am

 28. August 1963 unter dem
 w

iederkehrenden Satz „I have a D
ream

“ form
uliert, ist ein beeindruckendes 

D
okum

ent. Barack O
bam

as R
ede nach seinem

 W
ahlsieg am

 4. N
ovem

ber 2008 in C
hicago bleibt durch die W

orte „Y
es w

e can“ im
 kollektiven G

edächtnis. 

G
roße politische R

eden überdauern die Zeit. Aktuell aber, so scheint es, haben w
ir lange keine m

ehr gehört. Ist das so? An großen Them
en m

angelt es nicht. W
ir 

w
erden im

 Sem
inar nicht nur geschichtliche und zeitgeschichtliche R

eden lesen und hören, sondern auch unsere G
egenw

art kritisch unter die Lupe nehm
en. D

er 
Klim

aaktivistin G
reta Thunberg und dem

 Y
outuber R

ezo haben M
illionen zugehört. Em

m
anuel M

acrons G
rundsatzrede zum

 Separatism
us in Les M

ureaux am
 

2.10.2020 berührte nicht nur Frankreich, sondern ganz Europa. Auch die R
ede zur Lage der U

nion von der Europäischen K
om

m
ission betrifft unseren Alltag. 

Im
 S

em
inar w

erden w
ir verschiedene R

eden zur Analyse w
ählen und diese in den jew

eiligen geschichtlichen situativen Kontext setzen, die R
edner und ihre M

otivation 
betrachten und auch die M

enschen, die die R
ede erreichen soll. D

azu lernen w
ir verschiedene Form

en der Inszenierung, die sprachlichen (Stil-)M
ittel, rhetorischen 

und argum
entativen verbalen und nonverbalen Strategien kennen. D

azu w
erden w

ir uns u.a. m
it K

om
m

unikationsm
odellen w

ie von Friedem
ann Schulz von Thun oder 

Paul W
atzlaw

ick auseinandersetzen. U
nser Ziel ist es die R

eden hinsichtlich der G
rundeinstellungen der R

edner, ihre offene oder verdeckte Einflussnahm
e und ihrem

 
U

m
gang m

it politischer, sozialer oder w
irtschaftlicher M

acht zu hinterfragen. 



H
albj. 

M
on. 

Tätigkeit der 
Schülerinnen/Schüler und der Lehrkraft 

Leistungserhebungen 
 

11/1 

Sept. - 
D

ez. 

Phase I: Them
a- und M

ethoden-Einführung 
• w

issenschaftliche A
useinandersetzung m

it den G
rundlagen zur 

Analyse politischer R
eden 

• w
ichtige R

eden aus der G
eschichte und deren historische 

Einbettung 
•  Erfassen von verschiedenen G

esichtspunkten internationaler 
R

eden (F, G
B, U

S
A

, R
ussland, D

) m
it länderspezifischen 

Schw
erpunkten 

• Einführung in das w
issenschaftliche Arbeiten 

• Exkursion oder O
nline-Training in eine B

ibliothek (Staatsbibliothek, 
G

asteig, H
istorikum

) 
• Entscheidung für ein individuelles S

em
inararbeitsthem

a 

z.B. R
eferat, Literarturrecherche und kom

m
entierte Literaturliste, 

U
nterrichtsbeiträge, Zw

ischenberichte, …
 

Jan. - 
Feb. 

Phase II: Them
enfindung 

• Spätestens bis 12.02.2021: Vergabe der Sem
inararbeitsthem

en 

11/2 

M
ärz -

April 

Phase III: W
eitere them

atische Eingrenzung und  
Präsentationsfestlegung 

• eigenständige Q
uellenrecherchen 

• H
inw

eise zu den form
alen Anforderungen einer 

Sem
inararbeit/Zeitm

anagem
ent 

• Einüben von Präsentationstechniken 
z.B. exposé, K

urzvorstellung der bisherigen R
echercheergebnisse, …

 

M
ai - 

Juli 

Phase IV: Selbständiges A
rbeiten 

• Abgabe eines G
liederungsentw

urfes 
• Zw

ischenberichte aller Teilnehm
er m

it kurzer P
räsentation 

(R
echerche-Ergebnisse, grundlegende Fragestellungen und 

jew
eiliger S

tand) 

12/1 

Sept. - 
N

ov. 

Phase V: Erstellung der Sem
inararbeit 

• Einzelbesprechungen 
• schriftliche A

usarbeitung und Fertigstellung der E
inzelthem

en 
• Abgabe der Sem

inararbeiten 
• Sem

inararbeit 
• Präsentation der Sem

inararbeit 
D

ez. - 
Jan. 

Phase VI: Präsentation der Sem
inararbeit  

• Vorstellen der Ergebnisse im
 P

lenum
 



M
ögliche Them

en für die Sem
inararbeiten: 

1. 
M

arcus Tullius C
icero: D

ie erste R
ede gegen C

atilina, N
ovem

ber 63 v.C
hr. 

2. 
Bertha von Suttner: R

ede in San Francisco 1912 zum
 W

eltfrieden 

3. 
Leo Trotzki R

ede "von der russischen R
evolution w

erden die Arbeiter aller Länder lernen m
üssen" - 1922 

4. 
Adolf H

itler: D
ie R

ede an die R
eichsjugend auf dem

 R
eichsparteitag in N

ürnberg 1934 

5. 
Friedrich G

oebbels: G
oebbels R

ede Berliner Sportpalast „W
ollt ihr den totalen Krieg?" 18. Februar 1943  

6. 
W

inston C
hurchill: U

nterhaus-R
ede M

ai 1940 „Blut Tränen und Schw
eiß" 

7. 
R

ede M
ahatm

a G
andhi – „Q

uit India" , 1942 

8. 
Ernst R

euter: Freiheitsrede am
 9. S

eptem
ber 1948 am

 Berliner R
eichstag  

9. 
R

ede M
artin Luther K

ing 1961 "I have a dream
 – M

arch on W
ashington" 

10. John F. Kennedy: „Ich bin ein Berliner“. Ansprache in Berlin am
 26. Juni 1963 vor dem

 Schöneberger R
athaus.  

11. U
rho K

ekkonen in H
elsinki 1975: D

er Anfang vom
 Ende des Kalten Krieges 

12. Friedrich von W
eizäcker W

ir m
üssen die Vergangenheit annehm

en", R
ede 8. M

ai 1985 

13. H
elm

ut Kohl: Ansprache zur Ö
ffnung des Brandenburger Tors in Berlin am

 22. D
ezem

ber 1989 

14. N
elson M

andelas Antrittsrede als Präsident in S
üdafrika 1994:"D

ie Zeit für die H
eilung der W

unden ist gekom
m

en" 

15. G
eorge W

. Bush: Ansprache an die N
ation am

 11. S
eptem

ber 2001 nach den Terroranschlägen auf das W
orld Trade C

enter und das Pentagon in den U
S

A
 

16. Barack O
bam

a: „Yes w
e can“ R

ede nach seinem
 W

ahlsieg am
 4. N

ovem
ber 2008 in C

hicago. 

 

W
eitere B

em
erkungen zum

 geplanten Verlauf des Sem
inars  

 


